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In der physikalischen Kosmologie genügen die Systeme 
Welt, Galaxie, Stern und Elementarteilchen mit guter An-
näherung den hierarchischen Beziehungen 

MjMi + , = y!/4 ; R./R. + 1 = yl/8 ; y - 104" , 

sofern man diesen Systemen die Indices 0, 1, 2 und 8 zu-
ordnet. Die einzige grobe Abweichung (beim Sternradius) 
verschwindet, wenn man als Radius den Wirkungsradius 
einsetzt, d. h. die Grenzentfernung, in der ein System 
noch befähigt ist, auf Grund seiner Gravitation seine Mas-
sen zusammenzuhalten1. Wählt man für M8 die Neu-
tronenmasse, wie es die C h a r 1 i e r sehe Instabilitäts-
bedingung2 verlangt, und für Rg die Compton-Wellen-
länge /?/MgC0 des Neutrons, was durch experimentelle Er-
gebnisse und die Mesonentheorie der Kernkräfte nahe-
gelegt wird, so ergibt sich die Konstante A in der Glei-
chung 

f Mo/R« - A er (1) 

mit 1 °/oo Genauigkeit zu 3;r. Die Gleichung wie auch die 
Konstante 3rr ist dabei kein Fremdbestandteil. C h a r -
l i e r leitete sie in korrespondierender Form mit Hilfe 
des Virialsatzes für die Periode der Galaxie ab (a. a. O. 
Gleichung 20): 

Xi = 1 3 7x/f m, , 

Ti = Ri/ci , Hi Mi/Ri3 = Dichte der Galaxie. 

Bringt man die hierarchischen Beziehungen in die Form 

«,/*< + * W i (2) 

so erhält man clie für den hierarchischen Materieaufbau 
charakteristische Grundgleichung (2), wobei allerdings die 
Instabilitätsbedingung in die kritischen Werte der Kom-
ponenten verlegt worden ist. In Verbindung mit (1) lie-
fert die Grundgleichung (2) das folgende System natür-
licher Maßeinheiten: 

Ms = y.3 .T co h/f y = 1,675 • 1 0 - 2 4 g , (3) 

R$ = }'f h v/3 -T co3 = 1,319 • 1 0 - 1 3 cm , (4) 

rs = 1/ h 7/3 -T co5 - 4,400 • 10~'J4 sec , (5) 

s = lk 1 3 -T Co5 h/f 7 1,091 • 1013 grad . (6) 

Diese unterscheiden sich von den P l a n c k sehen Maß-
einheiten durch den Faktor 1 3.tjy bzw. dessen Reziprok-
wert. In einer einfachen dimensionsanalytischen Betrach-
tung ergeben sie sich als Grundeinheiten, wenn man der 
Gravitationskonstanten den Wert ¡y (anstatt 1 wie bei 
P l a n c k 3) erteilt und cQ, h und k zur Einheit macht. 
Da sie im Gegensatz zu den Planckschen Maßeinheiten 
eine reale Bedeutung besitzen (rg ist die Schwingungs-
dauer der Compton-Welle, tg die Temperatur bei adia-
batischer Verdampfung des Neutrons4), soll an einem 
Beispiel ihre Brauchbarkeit geprüft werden. 

Die von Chandrasekhar thermodynamisch abgeleitete 
Formel für die Grenzmasse eines entarteten Sterns wird 
hier in Anlehnung an die von F. Hund und P. Jordan 
benutzte Fassung wiedergegeben: 

M s t = const • Ms (CO h/f Ms2)3/2. 

Nach Auflösung des Klammerausdrucks mittels (3) er-
hält man 

M s t = const • Ms y3/2 . 

So gelangt man zu einer hierarchischen Beziehung, die 
in ähnlicher Form in der Eddingtonschen Theorie der 
hellsten Sterne, der Kotharischen Theorie der weißen 
Zwerge, der Zwickyschen Theorie des Neutronensterns 
und der Jordanschen Theorie der Sternentstehung wieder-
kehrt. 

Wenn die vorliegenden Ausführungen auch nur zur 
Lösung eines speziellen physikalisdren Problems beitra-
gen sollten, so muß doch schon vorausgeschickt werden, 
daß die Hubble - Konstante im hierarchischen Weltbild 
keine Grundkonstante ist. Die Rotverschiebung der extra-
galaktischen Spiralen wird in Abweichung von den hierzu 
geäußerten Ansichten C. V. L. Charliers als Einsteinsche 
Rotverschiebung gedeutet, wobei die Entfernungslineari-
tät erhalten bleibt und der Wert der Hubble-Konstanten 
sich im Modell zu 

a = y 3 co5// h y3 = 2,273 • 10 - 1 7 sec - 1 

errechnet. 
Eine ausführliche Darstellung der Theorie erfolgt in 

Kürze. 
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